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Skr- «6 Bad EmS , Samstag de» 18 März 191« «8 Jahrgang

nm stm.Hinil'mauf kn„Um ffintin
0 KxotzeS Hauptquartier, ! 17 März. Amtlich.
Östlicher Kriegsschauplatz:
Zechs englische Sprengungen südlich von

blieben erfolglos.
cvnverschiedenen Abschnitten der Champagne
zwischen Maas und Mosel heftige Ar-
iekämpfe.

Maasgebiet trieb der Gegner eine
tj Division, die als die 27. seit Beginn der
fe auf diesem verhältnismäßig engen Raume

-d-r Front erschienene gezählt wurde, wiederholt
1 unsere Stellungen auf der Höhe „Toter

n« vor. Bei dem ersten überfallartig ohne
erievorbereitung versuchten Angriff gelangten
ne Kompagnien bis an unsere Linien,
>ie wenigen von ihnen unverwundet
«gebliebenen Leute gefangen wurden,
zweite Stotz erstarb schon in unserem
lrfeuer.
restlicher und Balkankriegsschauplatz:
ie Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

ende der italienischen Offensive?
WB . Wien,  17 . März . Amtlich wird Verlautbart
März 1916:

Russischer Kriegsschauplatz.
An mehreren Stellen der Strhpafront erfolgreiche Bor-
Vmpfe. Westlich von Tarnopol drangen hierbei un-

^ruppen in die russische Vorstellung ein , machten einen
'ch und 67 Mann zu Gefangenen und erbeuteten ein

'hlnengewchr und vier Minenwerfer.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Tie Italiener  haben ihre fruchtlosen An-
ffe au der Jsonzofront eingestellt.  Auch
Ml blieben alle unsere Stellungen fest in unseremI

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht.
Eine englische Schlappe im Irak.

l'MB . Konstantinopel,  17 . März . Das Häupt¬
er meldet : An der Irakfront  versuchte der Feind
'schnitt von Felahie  nach seiner Niederlage am

Ufer des Tigris am 8. Februar , während er mit
Hauptmacht am 9. Februar Vorbereitungen zum

g traf , mrt einer Infanterie - und einer Kavallerie-
e einen überraschenden Angriff hinter unserm rechten

Unter dem Druck der Mitte mußte er aus seine
we Bewegung verzichten und den allgemeinen Rück¬
treten . Am 10. und 11. Februar verfolgten unsere
'tt den Feind kräftig und überschritten einige Linien,
nt Feinde vorher befestigt worden waren . Am 10.
cerreichten unsere Vorhuten ist der Nacht die Semsir-
dic sie befestigten . Der Feind , der unsere Vorposten
trach hielt , griff sie an . Es eilten aber von hinten
■kungen heran , machten einen Gegenangriff aus den
- und schlugen ihn  auch diesmal , wobei sie ihm
befangene,  darunter fünf Offiziere , ein Ma-
ßelvehr und eine große Menge Waffen , Munition und
lsmaterial ab nahmen.  Auf den andern
tt  nichts zu melden.

Die Einnahme von Erserum.
^B. Konstantinopcl,  16 . März . Von amtlicher
>nird mitgclciU:

1 ihrem Bericht vom 29. Februar 1916 und in den
■n Berichten stellen die Rusieir die Einnahme von

einen großen Sieg dar und sprechen mit Prahlerei
Bedeutung dieses von ihnen für sehr modern gehaltenen

^sntzes. Wir erkennen an , daß die Russen sich in vic
oigleir versetzt sehen, ihrem Lande und den Alliierten,
"°ch dem einzigen Wort „Sieg " unter welcher Form

immer dürsten , glänzende Tagesberichte mitzuteilen . Wir aber
erklären entschieden, daß Erserum eigentlich keinbcfcstigter
Platz  ist , daß die Bodenbeschaffcnheit es nicht gestattet , oie
Stadt als festen Platz zu benützen und daß wir es unserseits
nicht für nützlich hielten , Erserum stärker zu befestigen, als es
seiner Natur entspricht . Die Tatsache allein , daß wir hinter
den zerfallenen Mauern der Stadt eine große Anzahl alter
Kanonen , ehrwürdige Ueberrcste aus dem türkisch-russischen
Feldzug des Jahres 1878 zurückgelafsen, und daß sich dort
Lebensmittel für nur zwei Tage befunden haben , beweist unum¬
stößlich, daß wir nicht die Absicht batten , Erserum als festen
Platz auszunützen . Was die Russen mit dem großen Pomp
als moderne Festung bezeichnet haben , besteht aus einigen in
zfvölf Kilometer Entfernung von Erserum angelegten Feld-
vcrschanzungen, und die mächtige Artillerie , von der sie sprechen,
besteht aus unbespannten Kanonen , die wir im Stich ließen,
nachdem wir sie unbrauchbar gemacht hatten . Wir überlasten
dem russischen Generalstab die Sorge , die Vorteile , welche
dieser Platz den Russen vom strategischen Gesichtspunkte aus
für diesen Krieg sichert und die Ergebnisse zu würdigen , welche
aus seiner Preisgabe und Räumung für sie erwachsen können.
Entgegen den Behauptungen der Russen hat keine offene
Feldschlacht  in der Umgebung Erserums stattgefunden,
und in keinem Abschnitt haben die Russen eine Artillerievor¬
bereitung eingeleitct . Trotzdem gelang es ihnen nicht, wie sic
behaupten , sich in fünf Tagen Erserums zu bemächtigen, sondern
erst nach örtlich getrennten Kämpfen in der Tauer von einem
Monat . Obwohl unsere Armee den Platz zwei Tage und
unsere Nachhuten einen Tag vorher geräumt haben , sind die
Russen erst am -Tage darauf in die Stadt eingezogcn. Wir
haben in der Stadt nur 3 00 Schwerkranke zu¬
rückgelassen.

Seit unserer Räumung von Erserum und unserm Rück¬
zug in neue Stellungen bis zum heutigen Tage haben die
Russen, die noch unter der Nachwirkung ihrer schweren Ver¬
luste stehen, keine Bewegung von irgendwelcher Tragweite aus¬
führen können . Unser linker und rechter Flügel siird infolge der
neuen Lage gleichfalls auf erhaltenen Befehl in die für sic
vorgesehenen Stellungen znrückgegangen, indem sie in einigen
Abschnitten einige unbedeutende Nachhutgefechte lieferten , in
andern Abschnitten ohne überhaupt einen Flintenschuß abge¬
geben zu haben . Gegenwärtig hält unsere Armee die Stellung
besetzt, welche sich von dem Teil des linken Flügels von
Bitlis — Musch — Aschakaleh  bis zu den Stellungen
erstreckten, die sich einige Kilometer westlich von Jspir und
Risch befinden . Wir können mit Recht stolz sein auf den Mut
und die Selbstverleugnung , von denen die Russen nach ihrem
eigenen Geständnis Proben erhalten haben und von denen sie
in ihren Berichten sprechen, auf den Mut und die Selbstver¬
leugnung , welche unsere Truppen in den gegen überlegene
Kräfte des Feindes gelieferten Kämpfen , sei es im Osten von
Erserum , sei es in den Stellungen dieser Stadt bewiesen
haben , und wir sind sicher, daß sie Beweise derselben militärischen
Tugenden geben werden , sobald wir infolge einer Aendernng der
Lage, die sich jeden Tag mehr zu unsern Gunsten gestaltet,
zur Offensive  übergehen werden . Unsere Armee ist frei
von all den Makeln , welche ihr Verleumder andichtcn wollen.
Tie Meldungen , wonach z w i s ch nt türkis che n und deut¬
schen Offizieren Meinungsverschiedenheiten
und Mißverständnisse entstanden sein sollen , sind Lügenge¬
webe,  würdig derer , die sie erfunden haben.

rum
der

311 üvv gefangene Franzosen in Deutschland.
Berlin,  17 . März . (Zeus . Bln .) Tie Gazette des

Ardennes , die im Großen Hauptquartier zu Charleville
herauskommt , teilt in ihrer Nummer vom 12. März mit.
daß di ? Zahl der in Deutschland  befindlichen ge¬
fangenen Franzosen jetzt 311000  beträgt . Von
211360 hat sie bisher die Namen angegeben ; auch eine
Staatsleistung!

Der Held der „ Möve " .
WTB -. Breslau,  17 . März . Als der Kommandant

der „Möve ", Burggraf und 61 ras zu Tohna-
Schlodien,  Anfang dieser Woche in seinem Geburtsort
Malmitz bei Sagau weilte , wurde ihm von der dortigen
Bevölkerung ein festlicher Empfang bereitet . Auf die Be¬
grüßungsansprache des Pastors erwiderte Graf zu Dohna,
der Schlesischen Zeitung zufolge , u . a . : Ich möchte , daß
Sie alle jetzt das , was ich erlebte , Mitempfinden . Es ist

wohl das Größte , ivas der Mensch erleben kann . Ich sah,
was deutsche Treue und deutsche Kraft durchsetzen kann , sah,
wie die Matrosen in den schwersten Gefahren keinen Augen¬
blick zögerten , ihre Pflicht zu erfüllen . Das gab mir das
Vertrauen , daß ich mit solchen Leuten das Größte wagen
kann . Sie können sich denken , was es für einen Augenblick
war , als ich eines Tages acht englische Kapitäne
vor mir stehen  hatte und ihnen sagen konnte : Das
tut die deutsche Flotte!  Gras Dohna kam dann
auf seinen Besuch im Hauptquartier zu sprechen . Die Herz¬
lichkeit und Gnade , sagte Graf Dohna , mit der mich Seine
Majestät  empfing , und wie er mir seinen kaiserlichen
Dank und seine Freude ausdrückte , bewegte mich tief . Weiter
erwähnte der Kapitän , daß er auch die Armee des
K r o n p r r n z e it vor Vercun  gesehen habe . Diese
Freudigkeit und Entschlossenheit , die er bei den Soldaten
jeder Waffe dort beobachtete , machte einen unauslöschlichen
Eindruck auf rhu . Mit diesen herrlichen Truppen würden
wir den Sieg erringen.

Telephonische Nachrichten.
Wie unsere militärischen Machtmittel

gegen kngland!
Anträge im Reichstag für rücksichtslose Durch¬

führung des Unterseebootskrieges.
WTB . Berlin,  18 . März . Amtlich . Zu der Frage

des Unterseebootkrieges  sind im Reichstag die
nachstehenden Anträge  eingebracht worden:

Von nationalliberalen  Abgeordneten wird
beantragt : Ter Reichstag wolle beschließen : In Erwägung,
daß E n g l a n d nicht nur gegen die bewaffnete Macht des
Deutschen Reiches Krieg führt , sondern zugleich unter bru¬
taler Verletzung des Völkerrechts und Vergewaltigung der
Neutralen die rücksichtslosesten Maßnahmen
getroffen  hat , um die Versorgung Deutschlands mit
Lebensmitteln und Rohstoffen zu verhindern und dar
deutsche Volk durch Hunger niederzuzwin¬
gen,  in fernerer Erwägung , daß umgekehrt Deutsch¬
land in der Lage  ist , durch eine uneingeschränkte uni
rücksichtslose Führung des Unterseebootkrieges die eng¬
lische Frachtraumnot so zu vergrößern , daß
die englische Versorgung  mit Nahrungsmitteln und
Rohstoffen erschwert , vielleicht sogar unmöglich ge¬
macht  wird u . dadurch ein schnelleres  für Deutschland
s i e g r e i ch e s E n d e herbeigefiihrt werden kann , den Herrn
Reichskanzer  zu ersuchen , keine Abmachungen
mit anderen Mächten einzugehen , die uns in dem unein¬
geschränkten  Gebrauch der Unterseebootswasfe zu be¬
hindern geeignet sein könnten , sondern dahin zu wir¬
ken , daß von Deutschland von der Untersce-
bootswafse in der Kriegszone auch im Han¬
ge l s k r r e g e , abgesehen von den lediglich der
Personenbeförderung dienenden Passagier-
dampsern , derjenige Gebrauch gemacht wird,
der sich aus der technischen Eigentümlichkeit
der Waffe ergabt.

Ein konservativer  Antrag lautet : Ter Reichs¬
tag wolle beschließen , folgende Erklärung dem Herrn Reichs¬
kanzler zu übermitteln : Angesichts des Versuches Eng¬
lands , unser Volk durch Absperrung und Aushunge¬
rung  niederzuringen und der dadurch erfolgten Ausdeh¬
nung des Krieges über eie bewaffnete Macht hinaus auf die
gesamte Bevölkerung ist die rücksichtslose Anwen¬
dung aller unserer militärischen Macht¬
mittel gegen England geboten , um es auch
unsererseits in seiner Ernährung und sei¬
ner Volkskraft zu bekämpfen.  In dem neuer¬
dings bekannt gegebenen Entschluß der Reichsleitung über
die Führung des Unterseebootkrieges ist eine für diese Zwecke
geeignete Maßregel nur zu erblicken , wenn deren prak¬
tisch wirksame Durchführung  der Eigenart der
Waffe entsprechend gesichert  ist . Durch die Fassung dieser
Anträge kann der schädliche Eindruck erweckt werden , als
solle eine Einwirkung aus die Entscheidung in der Krieg¬
führung ausgeübt werden . Zur siegreichen Durchführung des
Krieges brauchen wir wie bisher die geschlossene und
vertrauensvolle Einheit,  und sie zu erhalten , ist
der einmütiae Wille des ganzen Volkes.

Die Fraktion des Zentrums  hat im Reichstag fol¬
genden Antrag eingebracht : Ter Reichstag wolle beschließen,
folgende Erklärung dem Herrn Reichskanzler zu übermit¬
teln : Nachdem das Unterseeboot  sich als eine wirk-



fönte Waffe gegen Englands Kriegführung erwiesen hat.
spricht der Reichstag die Erwartung aus , daß, da die Frage
der Verwendung der Unterseebootswafse im B ölke rre cht
noch nrcht geklärt  ist , bei den Verhandlungen mit
den auswärtigen Starten die Freiheit im Gebrauch
dieser Waffe gewahrt  wird.

Aus Frankreick.
Von der schweizerischen Grenze , 16. März.

In einer Besprechung der schweren Opfer , die die Tuber¬
kulose  alljährlich von der Bevölkerung Frankreichs for¬
dert , teilen die Pariser Blätter mit , daß nach amtlichen
Zusammenstellungen die Zahl der Todesfälle
866  00 im Jahre beträgt,  davon allein 11000  in
Paris . Unter ihnen überwiegen die Personen jugendlichen
Alters . Tie Blätter heben die günstigen Verhältnisse in
Deutschland und England hervor , wo die Sterblichkeit der
an Tuberkulose Erkrankten um 50 Prozent zurückgegangen
sei, während es in Frankreich vor allem an der notwendigen
gesundheitlichen und gesellschaftlichen Fürsorge besonders
für die ärmeren Klassen mangele.

Kriegsminister Roques.
WTB . Paris,  17 . März . Meldung der Agentur

Havas : Ter Trvisionsgeneral Roques  ist zum Kriegs¬
minister an Stelle des aus Gesundheitsrücksichten zurück¬
getretenen Generals Gallreni ernannt worden.

Die Agence Havas verbreitet über den neuen Kriezs-
minister , den vierten  seit dem Ausbruch des Kriegs , die
folgenden Angaben : „General Roques  wurde am 28.
Dezember 1856 in Marsaillan (Herault - geboren . Er ist aus
der Polytechnischen Schule hervorgegangen und wurde im
Jahre 1878 zum Genieleutnant ernannt . Als Bataillons¬
chef machte er eine Expedition in Dahomey mit . Er wurde
zum - Oberst und Ingenieur der öffentlichen Arbeiten in
Madagascar im Jahre 1901, zum Brigadegeneral und Di¬
rektor der Genieabteilung im Ministerium im Jahre 1906,
zum Divisionschef im Jahre 1909, zum Inspektor des
Militärflugwesens im Jahre 1910, zum Kommandanten der
7. Infanteriedivision im Jahre 1913 und zum Kommandan¬
ten der 1. Armee am 6. Januar 1915 ernannt . Er ist seit
dem 11. Januar 1916 Inhaber des Großkreuzes der Ehren¬
legion ."

Skandal in der französischen Kammer.
WTB . Paris,  16 . März . Meldung der Agence Ha¬

vas . Die Kammer besprach heute den vorläufigen Kredit
für das zweite Quartal 1916. Die Sitzung nahm einen
sehr stürmischen Verlaus infolge des Eingreifens des Depu¬
tierten Accambrah,  eines ehemaligen Rittmeisters , der
schon früher durch Angriffe gegen die oberste Heeresleitung
hervorgetreten ist . Heute verursachte Accambrah einen Skan¬
dal , indem er eine vorbereitete Rede vorlas , die die Be¬
ziehungen zwischen der Regierung und der
obersten Heeresleitung  einerseits und der Kam¬
mer  andererseits bemängelte und die Heeresleitung an-
griff.  Tie Rede Accambrahs verursachte einen allge¬
meinen Protest der Kammer . Der Vorsitzende der radikalen
Fraktion , No ul ens,  erklärte , Accambrah habe in seinem
eigenen Namen gesprochen ; die Mehrheit der Parteigruppe
erhebe aber gegen dessen unkluge Worte Einspruch . Nach
zahlreichen Zwischenfällen wurde die Sitzung unter¬
brochen.  Nach Wiederaufnahme der Sitzung beschloß die
Kammer , Accambrah das Wort zu entziehen.

Aus England.
Der Mißerfolg der Anwerbung.

Rotterdam,  16 . März . Oberhaus . Lord Kitchener
gab eine Erklärung ab , in der er an die Vaterlandsliebe
der Verheirateten appellierte und sagte , daß die Zahl
derMänner , die sich habe an werben lassen,
enttäuschend und die Lage ernst  sei . — Daily
News bemerkt , daß Derby der Liste der militärfreien Be¬
rufe die ganze Schuld für die enttäuschend geringe Zahl
von unverheirateten Rekruten zuschiebe, doch sei eine zweite
Ursache , daß viele wegen ihrer Befreiung vom Militärdienst
an die Gerichte appellierten und , solange keine Entscheidung
gefällt sei, freiblieben . Das Gericht in Cambridge hat
gestern mit der Verhandlung über die Gesuche um Be¬
freiung vom Militärdien  st begonnen , die 300 Stu¬
denten und ehemalige Studenten der Universität , die Ge¬
wi s se n s b e denken  haben , eingereicht haben.

Englands wirtschaftliche Schwierigkeiten.
London,  11 . März . Der konservative Schriftsteller

Kennedy  führt in einer Zuschrift an die Wochenschrift
Nation aus , daß das britische Heer um eine
halbe Million vermindert werden müsse , da¬
mit die industrielle Erzeugung Englands  in den
Grenzen fortgesetzt  werden könne , welche die wirt¬
schaftlichen Aufgaben des Krieges erheische. Kennedy <
schreibt , in den wesentlichen Industrien herrsche seit Mo - !
naten Mangel an Arbeitern.  Fabriken im Binnen - J
lande seien außerstande , ihre Rohstoffe aus den Häfen und s
ihre Erzeugnisse nach den Häfen zu befördern . Besonders s
groß sei der Mangel an Kohlen.  Die Versuche , :
ungelernte Arbeiter einzustellen , seien mißglückt , weil es !
nicht möglich gewesen sei, sie in kurzer Zeit anzulernen , i
Wenn durch eine übertriebene Vermehrung des Heeres In - s
dustrre und Finanzen Englands zerstört würden , müsse der j
Krieg zu einem plötzlichen Ende kommen . Tatsache sei, daß -
England noch mehr auf seine Industrie , Finanzen und '
Flotte angewiesen sei als auf sein Heer . Tie Grenz ? sei i
bereits überschritten . England habe vom rein militärischen I
Gesichtspunkte aus zu viel unternommen.

Der Handelskrieg.
WTB . London,  16 . März . (Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reuterschen Büros . Der australische P r ? -
mierminister Hughes  war am Mittwoch Gast bei

einem Diner in der Reichshandelskammer . Bei diesem
Anlasse hielt der Staatssekretär für Inneres , Samuel , eine
Rede , in der er sagte , die Nation habe entschieden das
Gefühl , daß es unmöglich  sein werde , nach dem Kriege
wieder zu srcundschasttichen , gleiche Rechte gewährenden
Handelsbeziehungen niit den jetzigen Fein¬
den  zurückzukehren . Eines der Resultate der zerschmettern¬
den Niederlagen , die wir dem Feinde zusügen müssen , würde
ein engerer Zusammenschluß zwischen dem Mutterlande und
den Kolonien sein. Hughes erklärte , er habe bereits gefor¬
dert , daß der Krebs des deutschen Einflusses  im
britischen Handel und im nationalen Leben ohne Schonung
aus gerottet  Werve . Ter Sieg werde nur dann britischen
Waffen beschieden sein, wenn die Briten ihre ganze Energie
diesem höchsten Ziele widmen würden . Tie jetzige Stunde
sei nicht nur eine harte Prüfung , sie führe auch große Aus¬
sichten . Die Frage der Handelspolitik nach dem Kriege sei,
von höchster Bedeutung für die Kolonien und die Grundzüze
dieser zukünftigen Politik sollten ohne Verzug festgelegt
werden . Was er verlange , sei eine ökonomische Revolution
und die Organisation des britischen Reiches für Handel.
Industrie , nationale Verteidigung und Erhaltung des Welt¬
friedens . Hinter der Stahlmauer der Flotte , die nicht nur
Großbritannien , sondern die zivilisierte Welt retten würde,
könne diese Organisation durchgeführt werden.

England verbietet die Ausfuhr von Holland
nach Schweden.

Stockholm,  17 . März . Dre südschwedische Zeitung
Dagen erfuhr durch eine dortige Firma , die eine bedeutende
Einfuhr aus Holland  betrieb , daß der betreffenden schwe¬
dischen Firma von Holland mitgeteilt wurde , daß von Hol¬
land nach Schweden nichts mehr  eingeführt werden kann.
Die holländischen Firmen sino nämlich gezwungen , alle
Ausfuhr durch den von England geleiteten Ausfuhrtrust
gehen zu lassen , und von der englischen Regierung ist nun
befohlen worden , daß kein Gut nach Schweden ausgeführt
werden darf . Firmen , die gegen dieses Verbot handeln,
laufen Gefahr , daß ihr Import von Rohwaren gesperrt
wird.

Rumänien.
Bert . Tagebl . meldet aus Wien : In dem Bukarester

Blatt Eclair des Balkans veröffentlicht ein rumänischer
Major einen Aufsatz über die Haltung Rumäniens und
führt darin als Ansicht rumänischer Generale
aus , daß Rumänien gegen die Mittelmächte
keinen Krieg führen könne,  da es Mangels der
nötigen Soldaten sowie auch der Munition die lange Grenze,
die cs zu verteidigen haben würde , nicht verteidigen könne.
Möglich sei nur ein Krieg gegen Rußland,
da hier die Front klein sei und Rumänien von einem
mächtigen österreichisch-deutsch-bulgarischen Heer gestützt
werden könne.

Aus Bulgarien.
Sofia,  16 . März . (Bulgarische Telegraphen -Agsil-

lur .) Vor dem hiesigen Kriegsgericht  begann gestern
der Prozeß  wegen der Auskundschaftung , die vom früheren
russischen Militärattachee Zakovleff zu dem Zwecke ins
Werk gefetzt worden war , um den Plan für die Verteidigung
der türkisch -bulgarischen Küste und die Verteidigung der
Batterien längs des Bosporus zu erfahren . 6 Personen,
darunter ein Reserveoffizier und 2 Journalisten , sind in
diesen Ho chv er r a tsp ro ze ß verwickelt . Die Anklage¬
schrift verlangt für vier Angeklagte die Todesstrafe , für
die übrigen zwei lebenslänglichen Kerker . Der Prozeß er¬
regt umso größeres Aufsehen , als die Verhandlung öffent¬
lich stattfindet . Das Urteil des Kriegsgerichtes wird mit
Spannung erwartet.

Ein Augenzeuge gegen die Annahme der
Torpedierung.

WTB . Amsterdam,  17 . März . (Nichtamtlich .) Nie¬
derländische Telegraphen -Agentur . Ein Extrazug mit vielen
Fahrgästen und Mitgliedern der Besatzung der Tubantia
traf heute nacht in Amsterdam ein . Unter ihnen befindet
sich auch der amerikanischeKonsulin Stuttgart.
Schilling,  mit Frau und Tochter . Schilling ist der An¬
sicht , daß die Tubantia nicht torpediert  wurde , son¬
dern ruf eine Mine  gestoßen ist . Als sich der Unfall er¬
eignete , stand die Tubantia nicht still , sondern erst unge¬
fähr 2 Minuten nach der Explosion.

Ans Rußland.
Stockholm,  16 . März . (Z .Bln .) Die russ . Depeschen¬

agentur Norü -Süo meldet : Rußlands ungeheure Rüstungen
nahen sich ihrem Abschluß. Die Organisation zahlreicher
vollständig neuer , mit starken Reserven versehenen Armeen
sei beinahe abgeschlossen . Täglich kommen von verschiedenen
Sammelpunkten Hunderte von Kanonen und ungeheure Mu¬
nitionsmengen zusammen . Japanische  Instrukteure er¬
klären , innerhalb Monatsfrist verfüge Rußland über eine
in der Weltgeschichte beispiellose Armee , die mit schwerer
Artillerie ausgerüstet sei. wie man sie niemals früher
gesehen habe.

Rusiische Fleischnot.
Nach russischen Quellen ist der Rindviehbestand im euro¬

päischen Teile des Zarenreiches (einschließlich Kaukasus)
von 1918 bis zum Anfang Oktober 1915 um etwa ein Viertel
zurückgegangen . Der Bericht , der dies mitteilt , fügt hin¬
zu , daß die zahlreichen Abschlachtungen — etwa zehn Mil¬
lionen Stück — die Feldbestellung ernstlich gefährden . Es
ist bekannt , daß sich fast überall in Rußland eine erheb¬
liche Abnahme der Anbauflächen zeigt , die stellenweise 50
v. H. und noch mehr des vorher bebauten Areals erreicht.

Da Rußland schon vor dem Kriege , gemessen an seiner
enormen Ausdehnung und Bevölkerung , keineswegs ein!
viehreiches Land war , und da zudem das Bedürfnis der |

Heeresverpflegung den Fleischverbrauch außer«
gert , kann die Mitteilung der gleichen Quelle nu,
nehmen , daß ohne Einschränkungen für den Heeres»
ohne Schädigung der Viehzucht der Zivilbedö^
ein runoes Drittel — 35 v. H. — ihres Nm-nst
zur Verfügung steht . Eine solche Verhältnis ^ '
zumal in einem Lande , dessen organisatorisch^
so vollständig und dessen innerer Verkehr so
unzureichend ist — nicht Fleischknappheit,

^leiichnot an . ^
Z

Hasteste, drängende Fleischnot an.

Eine russische Schlappe in Persj^
Konstantinopel,  17 . März . (Zens. ,3.

Persien erfährt die Zeitung Serweti Funun , dar ^
des heiligen Krieges die Russen bei K rwe überrag
niederkämpften.  Außer vielen Toten und z
dctcn . die die Russen hatten , nahmen die Perser
gefangen und erbe  u t e t e n zwei russische %
gewehre sowie viel Munition.

Amerika.
Buenos Aires,  16 . März . (W. B .)

Reuterschen Büros . Die Zeitung La Nacion komn,^
Gerüchte , daß die Ministerpräsidenten von Brasu
Argentinien , Chile und Uruguai  beschiß
sollen , ihre Staatsangehörigen zu warnen,^
wasfneten Handelsschiffen der Verbtzg
z u rerse  n . Das Blatt schreibt : Die Vereinigtem
sind nicht in die Falle gelaufen , denn eine Durch
des Planes wäre eine Verletzung der Neutralität
Dasselbe Manöver wurde Südamerika vorgeschl^
Beispiel der Vereinigten Staaten zeigt zur Genüge
Weg wir einzuschlagen haben und einschlagen 1

Schweden.

Stockholm,  16 . März . Der Minister des
v. Wallenberg empfing eine Abordnung der!
scheu Konferenz,  welche ihm ein an die
Regierungen gerichtetes Schreiben überreichte,
aufgesordert werden , Maßnahmen zur Wiederherstell/
Friedens zu treffen . Ter Minister erwiderte:
scheu den Frieden gleich lebhaft wie Sie , können >
Vermittler nur für d en Fall a uftreten
dies der ausdrückliche Wunsch  d e r
s ü h r e n d e n ist . Wird ein solcher Wunsch ausgL
und wird uns klar , daß wir für die Wiederheis
des Friedens etwas tim können , werden wir
fehlen , alles zu tun , was getan werden kann,
dessen müssen wir uns damit begnügen , der Menst
durch zu dienen , daß wir nach Vermögen den
lichen helfen , die ourch den Krieg leidend geworden,^

Preußischer Landtag.
Berlin,  16 . Uh

Am Ministertisch : Kultusminister von Trott zh
Präsident Gras Schwerin -Löwitz eröffnet die S
11,20 Uhr . Die zweite Beratung des

Kultusetats

wird beim Kapitel Höhere Lehranstalten fortgesetzt
liegen Resolutionen der Kommission vor betr . ReW
für sog. Krtegsprimaner , Aufnahme besonders
Volksschüler in höhere Schulen , Unterstützung vonZ
reuten aus unbemittelten Ständen und Gewähr»»;
Beihilfen an höhere Mädchenschulen . ‘_

Abg . Tr . Liebknecht (Soz .) : Der Klassencharck
kapitalistischen Gesellschaft offenbart sich auch \i^
gleichhett der Erziehung . Das Dreiklassenwahlrecht
seinen Ausdruck in der Dreiklassenerziehung : Volli
höhere Schule und Universität . Die Mißstände indes!
schulen zeigen sich in der Ueöersüllung der Klasse»,
vvllen Schulrüumen , Lehrermangel und Unterernähr »,
Kinder . Tie Verwahrlosung der Jugend als Folge«
nung ves Krieges sucht man vergeblich zu beschönige»,
einmal angesichts des furchtbaren Weltkrieges denk
christliche Staat daran , die schmachtende Jugend des
zu erlösen . Bei der Besprechung der Einheitsschule Hab
Mitglieder der Kommission falsche Tatsachen vorgeP
(Der Präsident ruft den Redner zur Ordnung .) . ZnP«
wird die Schule als persönliches Instrument bew
Man benutzt sie zum Zwecke der Goldfammlung
Propaganda der Kriegsanleihe . Der Mord von Z
wird von vielen als ein Gottesgeschenk betrachtet . (1
rechts und im Zentrum . Rufe : Schmeißt ih^
den Kerl!  Glocke des Präsidenten . Der Redner>
trotz Glockenzeichens weiter . Erneute lang andauena
ruhe und erneute Zurufe : Lümmel ! Lump ! Raus!
Redner wird zum zweiten Male zur Ordnung^
Rechts und im Zentrum : Bravo ! Der größte .^
Zentrums und der Konservativen verlassen den "

Als im weiteren Verlaufe Dr . Liebknecht vom!
deuten zum dritten Male zur Ordnung gerufen wird/
der Präsident,  das Haus fragen zu wollen , obt
Redner weiter anhöreu wolle.

Das Haus beschloß  gegen die Stimmen der
Lemokraten , daß der Abg . Liebknecht nicht
zu sprechen hat. (Lebhaftes Bravo !' bei allen
lichen Parteien .)

Liebknecht verläßt mit erregten Worten , die
großen Unruhe des Hauses verloren gehen, die
Rufe : Raus ! Raus ! ^

Abg . Wild ermann (Zentr .) : Es darf keil«
mengung zwischen humanistischen und realistischst
dungsanstalten stattfinden . Jede Schulform muß̂ s
Eigenart erhalten bleiben . Verzeihen Sie , wenn ‘
das Wort Liebknecht in den Mund nehme . Es
Schule , in der den Kindern Haß gegen unsere M
geimpft wird . Man kann den Kindern klar nnw
Nächstenliebe sich mit dem Krieg verträgt , weil -
Notwehr sino , und daß niemand eine größer
als der , der sein Leben für sein Volk hingibt.
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. h Zedlitz (fretf .) : Tic Ausführungen des Vor-
tvaren ein wahres Labsal gegenüber der ersten

redner« ^ pathologisch zu werten ist. (Lebhafte Zu-
Arbe, 0 " £ er  ueüergang auf Die Hähern Lehranstalten
^ ml flcn Kindern nach Maßgabe ihrer Begabung möglich
muß"putsche Geschichte, Sprache unv Literatur müssen
fei«- . Vordergrund treten , die alten Sprachen dürfen
in DtU,^ eitte Nebenrolle spielen. Tie höheren Schulen

n Gkpräge oer großen Zeit tragen . (Beifall .)
Kultusminister b. Trott zu Solz.

- am Schlüsse von dem Vorredner ausgesprochenen
^ „ug und Hoffnung schließe ich mich durchaus an.

ErUd ,Antrag der Komnkissionbetrifft , so wird die Untcr-
^ «-prrwaltung Mittel und Wege finden, um den Aufstieg
tiCi' ~fe*a£>tert Volksschülern  tn die höheren Schulen

Universitäten zu fördern . Es sind jetzt schon
Mittel , vielfach durch Stipendien und Schulgeld-

r 'ie vorhanden. Auch rst der Weg von der Volksschule
f *T b'i€ Mittelschule zu den höheren Schulen zu enrpfehlen.
^habe wiederholt darauf hingewiesen, wie schwer unsere
Äulcn durch das Berechtigungswesen leiden. Das Ein-
-rniia-Freiwilligen-Institut ist ja von großer Bedeutung,
n- wird eingehend geprüft werden, wie die Schulen von
^em Ballast befreit werden könnten. Tie Klagen in der
Deutlichkeit über Verwilderung unserer Jugend sind sehr
Vertrieben. Für unsere Kriegsprimaner sollte weiter ge-
7 ' jp̂ jcit und ihnen der Eintritt in das bürgerliche Leben
mSalichst erleichtert werden, so daß sie von ihrer Teil-
«alme am Kriege möglichst wenig Nachteil haben. Freilich
-» x?. nicht angängig , diesen jungen Leuten durch einen
Lief , das Reifezeugnis zu erteilen.
° Blankenberg (ntl .) : Jeder fünfte kriegsteilneh-
«iende Lehrer hat das Eiserne Kreuz. Von den Sekundanern
allein ließe srch fast ein Armeekorps füllen. Trotzdem
wird an 1436 Hähern Schulen der Betrieb äufrechterhalten,
dank einem Hilfsbataillon von Ersatzkräften, namentlich

' auch weiblichen. Es vollzieht sich ein Wandel im Bildungs-
Wal Den jungen Helden draußen sollte man ruhig ihr
Reifezeugnis aushändigen . Ties ist die Stellung meiner

jp ga 'ife l (greif . Vp.) : Ter Geist unserer Schulen ist
aesunö. Wenn man für die Kriegsprimaner Kurse einrichtet,
w soll man wenigstens dabei von einem Einzelexamen
abschen und die Entscheidung der Reife dem Lehrerkollegium
überlassen. Tre Förderung der Bolksschüler ist wichtig,
man soll ihnen jede Möglichkeit geben, auszusteigen. An
een Mädchenschulen möchte ich die männlichen Lehrer nicht
missen. Ter Eintritt von der Volksschule in oie Sexta
muß erleichtert werden. Redner tritt dann noch für die
humanistische Bildung , für'  die Beibehaltung des Grie¬
chischen und Lateinischen im Unterricht ein.

Die Anträge des Ausschusses werden angenommen.
(Sitzung vom 17. März)

Das preußische Abgeordnetenhaus beschäftigte sich am
Freitag bei fortgesetzter Beratung des Kultnsetats mit
dem Volksschulwesen. Abg. Herrmann (kons.) betonte, daß
der Volksschule die Religion erhalten werden und mit der
Jugendpflege die militärische Ausbildung Hand in Hand
geben müsse. Abg. Ad. Hoffmann (Soz .) erhielt einen Ord¬
nungsruf. Abg. Heß (Ztr .) betonte, daß unsere Schulen
Vaterlandsliebe, aber nicht Völkerhaß lehrten . Redner pole¬
misierte gegen den Abg. Hoffmann , der die religiösen Ge¬
fühle des Hauses verletzte; das Gleiche tat Abg. v. Campe
jntl.). Kultusminister v. Trott zu Solz stellte fest, daß
unsere Volksschulen sich ganz in den Dienst des Staates
gestellt hätten, und daß der Unterricht trotz der zahlreichen
Einberufungen säst überall voll aufrechterhalten würde.
Ueber 6000 Lehrer seien bereits gefallen . Für dir im
Feste befindlichen Lehrer würde gesorgt werden.

Ein Regierungsvertreter sagte teilweise Berücksichtigung
des Wunsches nach Gewährung freier Cisenbahnfahrt für
die Leiter der Jugendkompagnien zu. Abg. Otto (Vp.)
gebachte der gefallenen Seminaristen und Präparanden.
Abg. Ramdohr (frk.) betonte , daß trotz des Krieges der Kul¬
tusetat kerne Kürzung erfuhr . Damit ist dieser Etat er¬
ledigt. Samstag Weiterberatung.

Die preußischen Steuerzuschläge.
WTB. Berlin,  17 . März . Ter verstärkte Ans-

schuß  des Abgeordnetenhauses für den Staatshaushalt
hat den Gesetzentwurf betreffend Erhöhung der Zu¬
schläge zur Einkommensteuer und zur Ergän-
zungsstcuer angenommen  mit der Aenderung, daß
die Geltung sich aus das Etatsjah  r 1916 besch ran¬
ken |olI , während in der Regierungsvorlage die Geltung
Bv'j Gesetzes bis zum Beginn desjenigen Etatsjahres vor¬
gesehen war , für das ein nach Abschluß des Friedens mit
den europäischen Großmächten aufgestellter Staatshaushalt
in Kraft trete . Dementsprechend erhielt 8 2 der Vorlage
solzenbe Fassung: „ Aus dem Gesamtaufkommen an Ein¬
kommensteuer uno an Ergänzungssteuer ist ein Betrag von
100 Millionen zu entnehmen und zur Deckung der Fehlbe¬
träge des Etatsjahres 1914 zu verwenden.

Räumung von St . Di«.
Berlin,  18 . März . Laut Bert . Tgbl . wurde in¬

nige des anhaltenden Bombardements von
St . Die,  durch das ein großer Teil der Stadt zerstört
ivorden ist, den noch dort wohnenden einigen tausend Be¬
wohnern anbefohlen , die Stadt zu verlassen.

Ermäßigung der Eier-Preise.
Berlin,  17 . März. Die Zentral - Einkaufs - Ge-

^lljcha st  hat sich entschlossen, den Preis für die Kiste (1410
Stück) ungarischer Eier  von Mk. 185 auf Mk. 155
w't rückwirkender Kraft vom 7. d. M. an zu ermäßigen. Somit
werden die Städte in die Lage kommen, der Bevölkerung in
nächster Zeit billigere Eier zur Verfügung zu stellen. In der

letzten Zeit verkaufte die Z.-E.-G. die ungarischen Eier, die
im Einkauf ans Mk. 126 zu stehen kamen, an die Kommunen
mit Mk. 185 per Kiste, also mit einem außerordentlich hohen
Aufschlag.

Aus Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems , den 18. März 1916

e Das Eiserne Kreuz . Pionier Fritz Minor von hier,
erwarb sich bei einem Sturmangriff das Eiserne Kreuz.

e Frühlingsbote . Ter Sckiwarzkopf, der sonst erst Mitte
April hierher znrückzukehrcn Pflegt, hat sich bereits wieder
eingestellt. Da man aus dein Verhalten der Vogelwelt auf die
Witterung schließen kann, dürften wir wohl mit erheblichen
Kälterückschlägen kaum noch zu rechnen haben.

OM»
:!: In » Interesse der vielen Bruch leid enden  sei

an dieser Stelle nochmal ganz besonders auf das Inserat in
gestriger Nummer hingewiesen.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 18. März 1916

d Die Attgem . OrtskrankrnIassc für den Unterlahnkreis
die sich bei der zweiten und dritten Kriegsanleihe mit je
30 000 Mark beteiligte zeichnete auch diesmal bei der vierten
Kriegsanleihe die Summe von 22 000 Mark.

d Altpapiersammlung . Wie wir hören, ist das Ergebnis
der Altpapi ersamMlun  g innerhalb unserer Stadt ein
überraschend gutes gewesen. Nach oberflächlicher Schätzung
dürften rund 400 Zentner einqegangen sein. Von diesen werden
100 Zentner Zeitungspapier der Heeresverwaltung unentgeltlich
zur Verfügung gestellt, und der Rest zum Besten der städt.
Kriegssürsorge veräußert werden. Da man zur Zeit sür 100
Kilo Altpapier 10,50 Mark vergütet, kann man somit mit
einem Reinertrag von rund 1600 Mark rechnen. Ueber das
genaue Ergebnis der Altpapiersammlung wird demnächst be¬
richtet werden.

d Bortrag . Gestern abend veranstaltete der Ausschuß
der Volks-Bibliothek im Hof von Holland eine Satzung, in
welcher Herr Direktor Becker vom Rhein-Mainischen-Vcrband
sür die Volksbildung einen Vortrag hielt über die Kriegsarbeit
des Verbandes und über seine Aufgaben in der Jetztzeit. Es
ist erstaunlich in welchem Umfange sich der Verband an der
Versorgung unserer Feldgrauen mit gutem Lesestoff betätigt
Vt und wie er in den wichtigen wirtschaftlichen Fragen unserer
Zeit überall bahnbrechend eingegrifsen hat. Auch auf dem
Gebiet der Volksunterhaltung hat er große Erfolge erzielt
in Stadt und Land. Ter Vorsitzende des Ausschusses gab einen
kurzen Uebcrblick über die Kriegstätigkeit des Ausschusses in
Diez und schlug vor, demnächst einen „Deutschen Abend" zu
veranstalten. „Pflug und Schwert" soll das Thema der Ver¬
anstaltung sein, Frieden und Krieg. Tie Vortragsfolge wurde
sogleich festgestellt. Die musikalischen und sonstigen künstlerischen
Kräfte stellt der Verband. Als geeigneter Tag wurde der
26. Mürz bestimmt, als Lokal das Zibilkasino. Großer Anklang
fand an» die Anregung des Direktor Becker demnächst einen
Opern-EinsührungSadend zu veranstalten. Diese Abende haben
die Aufgabe Meisterwerke der Tonkunst in gemeinverständlicher
Weise dem Volke darzustellen. Ohne Bühne und Ausstattung
wird der ganze Wert ans Wiedergabe der Dichtung und der
Musik durch hervorragende Künstler gelegt. Einen solchen
Abend an welchem die Einführung in „der fliegende Holländer
von R. Wagner" ins Auge gefaßt ist, wird der Ausschuß
am 7. Mai abyalten. Zu all diesen Veranstaltungen sollen die
in Diez anwesenden Verwundeten freien Zutritt haben._

Verantwortlich für die Schristleitung: P. Lange. Bad <£m«

Knochenmehl.
Es liegt ein Angebot von Knochenmehl vor. Bestellungen

werden im Ralhause — Stadlsekretär Deutesfeld — bis zum
Dienstag, de« 21. d. MtS. mittags 12 Uhr entgehn
genommen. Der Preis stellt sich auf 15 Mk. 50 Pfg . ohne
Fracht für 100 kg.

Bad EmS, den 17. März 1916.

Wir machen darauf aufmerksam, daß infolge des bevor¬
stehenden Jahresabschlusses sämtliche Rechnungen bis spü-
testens Enve März eingereicht werden müssen. Lieferanten,
die in der Rechnungslegung säumig sind, können bei ferneren
Lieferungen nicht berücksichtigt werden. [8660

Bad Ems , den 15. März 1916.
König!. Bade- und Bmunendirektion.

MiMrischk Borberettung du Jugend.
Heute Samstag , de » 18 . März.

Nachtübung Richtung Fachbuch.
Antreten 8 Uhr an der Turnhalle (Taschenpistole mitbringen ).

Bad Ems . den 18. März 1916.
Ortsausschutz sür Jugendpflege.

Mehrere tüchtige Arbeiter
in dauernde und lohnende Beschäftigung gesucht.

Zu melden bei Georg Loos in Fachbach.
Emil Bar, Oberlahnftein.

Für die erblindeten Kriegsinvaliden
des Landheeres und der Flotte gingen weiter ein:
In einer Nähstube gesammelt. 10,— M.

bereits eingegangen 1039,91 M.
zusammen 1049,91 M.

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Die Geschäftsstelle der Zeitung.

Zeichnet
aus die4.Kriegsanleihe!

Am Mittwoch , den 22 . ds . Mts.  läuft die Frist
ab, bis zu der eine Zeichnung aus die vierte Kriegsanleihe
erfolgen kann. Tag für Tag erfahren wir durch die Sonder¬
blätter urtd die Zeitungen von den Siegen und Ruhmes¬
taten unserer Feldheere, Marine und Luftflotte . .Aber noch
sind unsere Feinde, deren Zahl sich jetzt wieder um einen
vermehrt hat , nicht nicdergerungen. Es muß feste weiter¬
gekämpft werden. Alle müssen wir dazu beitragen , einen
vollkommenen Sieg zu erringen . Eine günstige Gelegenheit
hierzu bietet auch die zur Zeichnung aufgelegte 4. Kriegs-
anleihe . Hier wollen wir alle unseren Willen zum Siez
über unsere Feinde kundgeben. Wir wollen auf die Anleihe
zeichnen. Es können Beträge von 100 Mark an bei allen
BankenFder Post usw. gezeichnet werden. Tie Einzahlung
der gezeichneten Beträge kann vom 31. März ab erfolgen.
Wer den gezeichneten Betrag nicht in einer Summe ein-
zahlen kann, dem wird dies in 4 Teilzahlungen wie folgt zu
tun ermöglicht.:

Angenommen, es sind 100 Mark gezeichnet, dann müssen
im ganzen gezahlt weroen

a) für eine Reichsschatzanweisung95 Mark,
b) für eine Reichsschuldverschreibung 98,50 Mark , wenn

Stücke verlanat werden; 98,30 Mark , wenn Eintragung
in das Reichsschuldbuch erfolgen soll.

Die Teilzahlungen sind im Falle zu a) zu leisten:
Am 18. April mit 28.50 Mk.

.. 24. Mai „ 19.- „
„ 23 Juni „ 23.75 „
„ 20. Juli ., 23.75 ..

zusammen 95 Mark.

Im Falle zu b) desgleichen mit der unwesentlichen Aen¬
derung, daß die Gesamtzahlung 98,50 Mark bezw. 98,30
Mark betragen muß. Alle nach dem 31. März eingezahlten
Beträge werden sogleich mit » vom Hundert verzinst.

Truckstücke zu den Zetchnungsscheinen für die Reichs¬
anleihe zu 5 v. H. auf zur freien Verfügung dse Zeichners
stehenden Stücke sind auch in allen Geschäftsräumen des
Rathauses zu haben. Tort wird auch auf Wunsch nähere
Belehrung gegeben.

Um aber auch solchen Einwohnern , die sich nicht mit
einer Mindestleistung von 100 Mark beteiligen können,
die Möglichkeit einer Beteiligung an der 4. Kriegsanleihe
zu geben, nehmen die Lehrer und Lehrerinnen der Volks¬
schulen von jedem Einlagen von einer Mark an in Empfang.
Die Einlagen fließen in das gemeinsame Kriegssparbuch der
Schule, für dessen Gesamtbestand Kriegsanleihe erworben
wird . Die Einlagen werden vom 1. April 1916 ab verzinst,
sie sind bis zum 21. März einzuzahlen.

Zum Schluß noch einmal die Mahnung:

Zeichnet alle auf die4. Kriegsanleihe!
Bad Ems,  b ^t 15. März 1916.

Der Magistrat.

Straßenremigung während der Kurzeft.
Für einen Kehrbezirk im oberen Stadtteil ist ein Ange¬

bot nicht erfolgt.
Bewerber können sich noch Montag , de « 20 . d M.

im Stadtbauamte , wo näheres zu erfahren ist, melden.
Bad Ems, den 18. März 1916.

Der Magistrat.

Fahrleistange «.
Die bei der Stadt in der Zeit vom 1. April bis 31.

Oktober 1916 vorkommenden Fuhrlcistungen sollen öffentlich
vergeben werden.

Verschlossene und mit entsprechenderAufschrift versehene
Angebote sind bis »

Freitag , de« 24. d. Mts . vorm. 10 Uhr
an das Stadtbauamt einzureichen, wo auch die Bedingungen
eingesehen werden können.

Bad Ems, den 18. März 1916.
Der Magistrat.

Bezug von Butter oder Margarine.
Es hat sich die Notwendigkeit hcrausgestellt, daß Privat¬

personen, Gastwirtschaften, Konditoreien, Krankenanstalten p.
p. die von auswärts , durch Butlerfrauen p. p. bezogene
Butter auf dem Rathaus zur Anmeldung bringen , die Be-
zugskarten für Butter oder Margarine vet der An¬
meldung vorzeigen.

Wir treffen daher hiermit die Anordnung , daß bei der
Anmeldung von Butler oder Margarine auf dem Rathaus
die Bezugsscheine vorzuzeigen sind.

Bad Ems, den 17. März 1916.
Der Magistrat.

Holzverkauf
in der Fürstlichen Oberförsterri Schaumbnrg.
Mittwoch, den 22. März 1916 , vormittags

19 Uhr sollen in den Distrikten: „Kießkopf, Schmidtlip-
senhack, Herrnkieß, Lorenzenhack, Mühlenberg, Knappen und
Saustall" 2 Fichtenstämme mit 9,22 Fm., 187 Fichten¬
stämme mit 54,66 Fni , 84 F-chtcnstangen1. bis 3. Klasse,
2 Kiefernstamme mit 0,63 Fm , 1 Eschenstamm mit 0,24
Fm., 63 Rm. Eschen - Scheit u. -Knüppel (z T.
2 in lang), 166 Rm- Bnchen-Scheitu. -Knüppel, 7 Rm.
Erlen-, Euchen- u. Fichten-Scheitn. -Knüppel, 1040 Eschen-
Wellen und 5530 Buchen-Wellen öffentlich meistbietend ver¬
steigert werden. Zusammenkunft bei der Kreuzeiche auf der
Holzappel-Diezer-Straße. Die Fichtenstämme im Distrikt
„Saustall" werden zuletzt ausgeboten. (8695

!



Allgemeine Ortskraukenkasse
für den Unterlahnkreis , Sektion EmS.

Die rückständigen Beiträge für den Monat Februar
find an die Kasse zu entrichten, andernfalls daS Bcitrei.
bnngsvrrfahrerr eingeleitet wird.

Bad ErnS,  den 15. März 1916.
Der Vorstand.

Abgabe von Kleie.
Am Montag , den 20 . d. Mts . vormittags » Uhr

wird in der Oranienstcinerstr . (Lorenz'schen Echenne) Ktete
ausgegeden . Diejenigen Biehhalter, die Pferde, Kühe, Rin¬
der, Schweine oder Ziegen besitzen werden hiermit aufgefordert
in der angegebenen Zeit zu erscheinen.

Es werden vbgegeben : Für ein Pferd oder für ein
Stück Rindvieh 20 Pfund , für ein Schwein oder eine Ziege
10 Pfund.

Der Preis beträgt 1,80 Mk. für 20 Pfund . Das er¬
forderliche Geld ist im Interesse einer glatten Abwickelung
des Abgabegeschäftes abgezähll m tzubringen

Ueber nicht abgeholte Kleie wird anderweitig verfügt.
Diez , den 17. März 1916

Der Bürgermeister.
Scheuern.

Sad Cms
verkauft:

Herren-Anzüge,
Herren-Paletots,
Burschen-Anzitge,
Bmscheu-Paletots,
Knaben-Anzüge,
KnalM-Palctots,
Herren- u. Knabenhoscn

i» verschiedene» Qualitäten zn denkbar
billigsten Preisen. (seos

Waschapparat

%.  So - Wascht ^
(gesetzlich geschützt)

Preis des Apparates Mk . 7 .50 .
Reinigt in 5 Minuten einen Kübel schmutzige Wäsche tadellos sauber

Nur heiß Wasser und gew Waschseife. (8609
Ohne Bürsten Ohne Anstrengung

ohne Reiben ohne Wasch-Brett
ohne vory . Einseifen ohne Chlor

Verkaufsstellen in Bad Ems : Ernst Lotz u. A . Zorn.

Gemüse- «. Klurnerrsamen
in nur I. Qualität, sowie

Dickwnrrsamrn
Oberndorfer « nd Eckendorfer

Rhabarber (rotstielig)
empfiehlt

Gärtnerei Hohlwein, Diez.
_ Auwea4, Altstadistiaße 13._
Sehr vorteilhaftes Angebot!

Im Einkauf liegt der Nutzen!
Ich biete an, vorbehaltlich Ausverkauf:

Beste weisse Schmierseife
(beste Waschkraft)

zu 55 Pfg . per Pfd bei Bezug von weniger als 60 Pfd.,
zu 53 Pf g.  per Pfd . bei höherem Gewicht

in Zinkeimern von brutto ungefähr 34 Pfd.,
in Zinkwannen von brutto ungefähr 70 u. 130 Pfd.,
in Holzkübeln von netto ungefähr 68 u. 130 Pfd,
in Holzfässem von netto ungefähr 250, 360 u. 600 Pfd.

Prima prima Seifenpulver
lose in Säcken zu 46 Pf . bezwT. 35 Pf , pr . Pfd . [8541

-. —r Gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung. ;. :.

Wilhelm Seel , Hahnstätten.
— Streng reell ! — Streng reell ! -

Pserdewewe
für 3 Pferde sofort zu pachten gesucht. Angebote mit Preis
und Größenangabe sowie Lage, an das Garnifonkom-
mando Diez eroeten.__ (8662

Von größerem kaufm. Geschäft wird zu Anfang April
oder früher junger Mann mit guter Schulbildung als

Lehrling „
bei sofortiger monctlicher Vergütung gesucht. Schriftliche
Angebote unter8. 42 an die Geschästslt. derE. Z. erbeten.

Mietzinsbücher
vorrätig in der Geschäftsstelle der Zeitung.

2 «iehnungsn
auf die

IV. Kriegsanleihe
und zwar

5°/0 Deutsche Reichsallleihe zum Kurs von Mk. 98.50
für freie Stücke

50/0  Deutsche Reichsanleihe zum Kurs von Mi. 98.30
für Schuldbucheintragungen

W/o Reichsschatzanweisungen von 1916 zum Kurs vonM. 95—
werden von uns, als amtl . Zeichnungsstelle , bis 22. März entgegengenommen.Zeichnungs-
scheine stehe« zur Verfügung. Auf die Kündigungsfristenbei Abhebungen aus Sparkassen¬
büchern leisten wir nur dann Verzicht, wenn die Zeichnungen bei uns geschehen. Zum
Zwecke der Zeicknung beleihen wir unfern Mitgliedern?kurssähige Wertpapiere mit ®/io des
Kurswerte» zu 5 "/o.

Diez , den2. März 1916.

Uorschntzverel« ;» Dir;.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

A. Hatzmann. I . Jung. [8563

MMjtzMechkschMssMvWG
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Für die vielen Elücktvü«
und Geschenk « anläß jch
silbern «« Hochzeit saae,
mit Vesten Dank
Christian Weyer « .

Bad Ems. ” 5

Zur Frnhjahrsansk
empfehle alle Sorte»

Sämcreie«
Wtlh.Ehard,Bad^
Samcnhandlurg, Rümerstr.

Sonntag gibts ^
Fruchteis

Koblenzerstr 7 , Bad

FiirAllmiicrialw
Eise » .
Kupfer,
Missing,
Blei
Zink,
Zinn,
Staniol,
Lumpe » ,
Knochen,
Papier,
Bücher
» . s. w ., zahle enorm

Preise.

jernunra Thalhü«
Bad EmS. Telefon 15.

Ein Mädchen
gesackt. Näh. Geschäfte st. d.Z;

jDßtikfapttg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schmerzlichen Verluste meines nun in
Gott ruhenden Gatten, unseres lieben Vaters
und Anverwandten

Georg Pötfch
sagen wir allen, besonders den Herren Trägern,
unser« herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems, den 18. März 1916.

(P691

Danksagung.
Für die t ielen Beweiseh rzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verluste, der iir.8 betroffen, sagen innigsten Dar k

Fra » Christine Schupp Ww «., geb. Knoth.
Jea » Schupp , Untirosfsiier, z. Zt. im Felde.

Bad Ems , den 17. März 1816. (8t 88.

BolKnfiaufen - Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central -Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den IS . März

von 3—11 Uhr.
Wie Hänschen Kinokomiker wurde. Humoreske.

Monopol Film. Monopol'Film.
Lebensrätsel.

Fesselndes Drama in 3 Akten.
Eifersucht macht blind. Humoreske.

Das Tobrsschiff.
Tragödie in 2 Akten.

Elko - Woche ©7.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Ihr Vater der Sheriff. Drama in 1 Akt.
Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer

Eltern Zutritt. (8644

Voranzeige!  Nächsten Sonntag, den 25. März: Doch
meine Liebe wird nicht sterben. Großes Drama in

6 Akten.

Für Hotels empfehle
als bester Ersatz für Kupferkochgeschirre:
Kochtöpfe, Kasserolen, Bratpfannen

in Stahlblech , autogen , gesehweisst , innen verzinnt,
in bester Ausführung.

•I. Branden stein 9
Kupfersehmiederei , I .imburg a . Isi [8677

(8693Alle

GllrtkllMttkiev
empfiehlt

Gärtner Barth,
Bad Ems.

OOOOPOO0CO30CC Q 3300

Dr. Zimmermanü'sche
Hanbels-Schule

Cobleuz,
Hohenrollernstr. 118, Löhrstr. 133

Handels- und
höhere Haudelsfachklajseu

für beide Geschlechter.
Beginn

des « rne« Schuljahres:
2 . Mat INI « .

Näheres durch Prospekte. [8531
00300000000000COOCO

Bin gulzahlender Käufer
für

(auch Mißfarben), in größeren
und auch kleineren Posten,
deSgl. für färb. Orl. u. Aehnl.
Bemusterte Off. an (8670

Julius Ullmünn,
Frankfurt a. M , Taunusstr. 45.

Kleinschlag
««d Packlage

gleich, welches Gestein und
Menge, fr. Waggonf. sof.
Lieferg.

zu kaufen gef.
Angebotem. P eis unt. K. J-
2357 beförd RndolfMosse
Cöln._ (8694

Ein Zentner
Bohnäpfel

zu kaufen gesucht.
Billa Sommer , Bad EmS.

3 A
zu vermieten. [8334

Grabenstr . 18 , Bad EmS
Zn vermiete « ~

1. Stock gavz,
2.Stock ganz od.Milt
St . Lüttich , Rämerstraße 88,

_ Bad Ems . [84. 0

Wohnung
zu vermieten. Näheres (866t

Schulvr . 18 . Bad Ems.

2 oder3 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. (8884

Lahnstr . 2V, Bad Ems.

Beamte und Lehrer
können sich durch empfehlende Be,
tätrgung in völlig einwandfreier
vornehmer Weise einen guten Ne¬
benverdienst verjchaffen. Näheres
durch Hamburger Kriegsvcrlao,
Han>h"^o rr ? i , ■'-s

Alle GartrusMerrm
in bekannter Güle sowie Zut,
zwiebeln u Erassamen e®
A . Kühnle , Bad Eng

_ Bachstraße. (

Mm  billig!
Weiche weiß « Schmier..

Seife
ihne schädlich- Bestandleile.

N«r48M8.pr.P
in Fässeräca.1l0Psd .50Pfd.3t

Fr . ie Verpackz. Veisand cb
Hamburg durch Nachnahme.
Teilen Die mit Bekanntem

Bille Bahnstation genau ang''
$ . Ellerbrock . Hamburg li

Böckmannstr. 37.

Zuverläisiger

Kutscher
für soforr gesucht. (8'
Harry E . « rast . Bad EM

Gesellschaft mit deschr. Hafn,

Laufbursche
zu Anfang April, 16 bis 17j
riger inlelligenter Junge , gesiri.
8672> Apotheke , Bad E«

KlllkttlkhrliW
zu Ostern gesucht. (8'
L. Kalter , Brot- » . Feinbäckck
_ Bao EmS.
Gärtnerlehrling

sucht Andr . Kühnle , Gärtn-»i
Bad Ems . (r

Kehrling
sucht zu Ostern oder sofort

Tchreinermeister Müll
_ Holzheim . £

Mädchen,
kinderlib. in clleil HauSarb'
erfahren, etwas kochen eiw^
für j tzr oder 1. 4. 16 gef
Offerten unter Q. 40 au die
schäfidstelle dieser Z' g. sll

Tüchr-ges Haus - «0
Zimmermädchen gff

Mainzeküraß « 3.
k685s Bad Ems.

Haus - ii. Zimm
Mädchen

zum 1 April aesn-Dt
Geschw . Sinkenbach .-Aad Ssj

Goldnes Kreuz

Mrchlicher̂achrichte
Danse « « « .

^vangrlisckr tzirck«.
Sonntag , den >9 Mä --z, News

VormwopS 10 Uhr : Predi
Text: Malih IS. : 1- L8.

Abends 8 Uhr: Predigt.
Text : 1. Joh . 5, 10—21.

Diez.
Katholische Kirche.
2. Fastensonntog.

Morgen? 7'/r Uhr: Frü
Morg. 8'/r Uhr: Militärg-

dienst.
Vorm. 10 Uhr : Hochamt.
Nachm. 2 Uhr : Andacht.
stvibwack „nd Freilag adM

' . ,...« , und KriegSan"'
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